
Paradox der Fiktion

Englisch: Paradox of Fiction

THEORIE

Wir wissen, dass die Figur nicht real ist, fühlen aber genuine Emotionen für sie —

diese emotionale Wirklichkeit bleibt bestehen, obwohl die Prämisse unwahr ist. Zentral

für Glaubwürdigkeit in jeder Szene.

Am Set passiert täglich etwas, das rational unmöglich ist: Schauspieler und Publikum investieren

echte emotionale Energie in erfundene Menschen, obwohl jeder weiß, dass diese Menschen nicht

existieren. Der Zuschauer sitzt im Kino, kennt den Namen des Schauspielers, hat die

Produktionsnotizen gelesen — und weint trotzdem, wenn die Figur stirbt. Diese Spannung zwischen

Wissen und Gefühl ist das Paradoxon der Fiktion, und sie ist nicht zu beheben, sondern zu

handhaben. Für die praktische Arbeit bedeutet das: Auf rationale Überzeugung ist kein Verlass. Die

Szene muss funktionieren, obwohl der Zuschauer weiß, dass alles Konstruktion ist. Das erfordert

andere Werkzeuge als logische Konsistenz. Der Schauspieler muss in der Figur glauben — nicht an

ihre Existenz, sondern an ihre innere Wahrheit. Eine gelungene Nahaufnahme der Augen vermittelt

echte Verletztheit, auch wenn beide wissen, dass die Träne angefordert war. Die Lichtsetzung muss

emotional sein, nicht fotografisch. Der Schnitt folgt dem psychologischen Rhythmus, nicht dem

narrativen Tempo. Diese Details erzeugen die emotionale Authentizität , die das Paradoxon

überbrückt — nicht auflöst, überbrückt. Das Paradox wird besonders sichtbar bei wiederholten

Szenen. Beim hundertsten Take einer Abschiedsszene ist die emotionale Aufrichtigkeit gefährdet —

aber gerade hier funktioniert es oft besser, weil die technische Routine dem Schauspieler erlaubt,

tiefer in die psychologische Wahrheit zu gehen. Der Verstand hat sich mit der Unwirklichkeit

abgefunden, die Emotion kann sich konzentrieren. Das Paradoxon ist nicht filmspezifisch, aber Film

verschärft es. Theater hat die Präsenz des Live-Körpers. Literatur hat die Abstraktheit der

Sprache. Film hat die optische Täuschung der Kamera — sie filmt echte Gegenstände und echte

Schatten, die eine erfundene Welt abbilden. Diese Vermischung von echtem Material und erfundenem

Sinn ist das technische Fundament des Paradoxons. Deshalb greift Kameraarbeit oder Schnitt nicht,

wenn das Paradoxon ignoriert oder „gelöst" werden soll. Gearbeitet wird mit ihm, indem die

technische Präsenz so transparent bleibt, dass der Zuschauer sich verlieren kann.
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